
Okumenische Dekade
Solidarıtät der Kıirchen mıt den Frauen
Was bedeutet S1E für dıe Kırchen weltweıt?

VON GNANADASON

In der Osterzeıt des Jahres 1988 wurde VO  —; den Kırchen weltweıt die Oku-
meniısche Dekade ‚‚Kırchen In Soliıdarıtä miıt den Frauen  c ausgerufen. Dıie
Osterbotschaft, dıe dıe Eınladung ZUI Eröffnung der Dekade begleıtete,
1Ng VO  — der rage ausS, dıie die Frauen ersten Ostermorgen gestellt hat-
ten, als S1e das versiegelte rab kamen: ‚,Wer wälzt uns den Stein von

des Grabes Aa Ich erinnere miıch och dıe Eröffnung der Dekade In
der St George’s Cathedral ıIn adras, Indien Es War der Sonntag
nach OUstern; eine ökumenische Versammlung VO  —_ kırchenleitenden Män-
DNEeETIN un Frauen fand sich einem Gottesdienst Wır lasen 1m
Wechsel dıie Osterbotschaft edesma W eine Tau die rage las, antwor-
tefe dıe Gemeıinde einstimmıig: „„Wiır werden den Stein fortwälzen‘“. Und bel
jeder Antwort der Gemeıinde ang ihr Versprechen die Frauen der Welt
überzeugter, entschlossener. In der JTat verpflichteten sS1e sıch diesem Jag
ZUT Solıdarıtä: mıt den Frauen.

Es WarTr 199008 auch vergönnt, ein1ıge Monate späater der Eröffnung der
Dekade In er Westaustralıen, teilzunehmen. Es Warl sehr ewegend, als
Frauen In diesem Gottesdienst leıtenden Miıtarbeitern der Kırche junge
Triıebe INn eigens aiur hergestellten ırdenen Töpfen überreichten und sagten:
‚„„Die Erde in diesem Topf stellt den au dar, AdUus dem WIT, Ihr und ich,
emacht SInd. Der Sämlıng In dıesem Topf stellt dıe Möglıchkeıt meılner
Fruchtbarkei In der Kırche dar. Ich FEuch auf, die Erde bewässern
und den Sämlıng nähren, ıh In seınem Wachstum fördern, da 6r

seine VO Ta und Herrlichkeit entfaltet. Entzieht dem Sämlıng nichts,
behindert oder zertretet ıh nıcht Denn Ihr se1d Diıener des Eınen, der das
geknickte ohr nıcht zerbrechen und den glımmenden OC nıcht Aaus-
Ööschen wird, der in ITreue das eC hinausträgt.‘‘

Die Ursprünge
Der (Gedanke einer Dekade „Solıdarıtät der Kırchen mıt den Frauen‘‘ 1St

aus der Frauendekade der Vereinten Natıonen (1975—1985) erwachsen.
Nachdem 6r einen Bericht ber die Ergebnisse dieser Dekade gehört hatte,
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esSCHIO der Zentralausschuß des OÖOkumenischen Rates der Kırchen auf sSe1-
NEGT Sıtzung 1985, daß c5 notwendig sel, dieses nlıegen aufzunehmen,
eıne geWIlsse Kontinulntät sıchern. Diese Verpflichtung ahm auf der SI1it-
ZUNg des Zentralausschusses 98 / konkretere Gestalt Es wurde EeSCNIOS-
SCHIL, eine Dekade ‚„Solidarısches Handeln der Kırchen mıt den Frauen‘“‘
begehen, sSOmıt den Von der UN-Dekade ausgelösten Impetus ewah-
I  - Es Wal klar, da dıe UN-Dekade sıch nıcht unmıiıttelbar dıe Kırchen
gerichtet hatte:; darum Wl eine konzentriertere Aktıon der Kırchen T1IN-
gend erforderlic (jJanz hne Zweıftel gab CS eine Aufwallung VON Begeiste-
[UNS; als dıe Dekade ausgerufen wurde; und 6S wurden viele ane für eın
solıdarısches Handeln mıt den Frauen geschmıiedet. EICY Oduyoye
beschreibt In dem ucnlein 95  ho 111 oll the Stone Away  6 IN Book
Serles NrT. 4 /, Veröffentlichung des Okumenischen Rates der Kırchen,
urz und Nnapp, Wds In den ersten Jahren der Dekade in den verschlıedenen
Reglonen worden ist In dem Buch wırd VO  — lebendigen Erweisen sol1-
darıschen andelns der Kırchen überall In der Welt berichtet. och VO  S

och größerer Bedeutung ist die Tatsache, daß insbesondere die Frauen in
den Kırchen den Augenblick wahrgenommen aben, ein1ge ihrer tiefsten
Bestrebungen und Sehnsüchte artıkulieren und eine posıtıve Reaktion
seıtens der Kırchen hervorzurufen.

Wır stehen Jetzt 1im vlerten Jahr der Dekade Dıe Fragen, die INan jetzt
hört, gehen ahın, ob irgendwelche Fortschritte emacht worden sınd 1im
1C auf einige der 1ele, dıe dıe Dekade verfolgt. Sınd nıcht die Steine, auf
die dıe Kırchen, insbesondere dıe Frauen In den Kirchen be1l der Ausrufung
der Dekade gestoßen sınd, immer och Hindernisse, dıe dıe VoO und
schöpferıische Beteiligung der Frauen In Kırche und Gesellschaft blockı1e-
ren? Die Kırchen en sıch verpflichtet, den Stein fortzuwälzen. Sıind S1e
dieser Verpflichtung gerecht geworden? Die ämlıinge ıIn den ırdenen Töpfen
verlangten ach Nahrung un: Ermutigung. Sınd S1e ihnen zuteil geworden?
DiIie Glaubensreise, der die Frauen Ostern 908 gemeinsam mıt den Kır-
chen aufgebrochen sind, ist s1e eiıne Reise der Hoffnung? Zweilfellos hat
die anfängliche Begeisterung nachgelassen. Leıtende Kırchenvertreter sollen
gesagtl aben, daß S1e hätten VO  —_ dieser ‚„„‚Dekadenredere1‘‘! In ein1gen
Kontexten werden dıe Frauen selbst frustriert, WCNN s1e sehen, dal3 dıe Kır-
chen nıcht bereit sınd, einen echten andel herbeizuführen DiIie nächsten
beıden FE sollen azu dienen, dıe gemachten Fortschritte aUSZU W  en
un solidarısches Handeln benennen, immer 6S azu gekommen ist
och dieser Auswertung soll auch eine Aufzählung der Hındernisse
gehören, die einer wıirklıchen Veränderung och 1m Wege stehen, eiıne
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klarere Strategie für dıe och verbleibenden re der Dekade planen
können.

Die Verpflichtungen, die dıie Kırchen eingegangen sınd, dıe Frauen mehr
einzubeziehen und ihre Bestrebungen DOSItLV aufzunehmen, gehen weıt ber
die Ausrufung und Eröffnung der Dekade hınaus. Kırchen überall in der
Welt en siıch wıederholt verpflichtet, mıt den Frauen SO1NdAarısc se1in.
Die Dekade wurde als eın weıterer nla 1m Leben der Kırchen verstanden,
einiıge dieser VerpiIlichtungen, die INa für viele Te eingegangen Wal, In
gezieltem solidarıschem Handeln konkretisieren. FEın 1NDI1IC ıIn dıe offi-
1ellen Dokumente und Berichte ber agungen des Okumenischen Rates
der Kırchen un In die FOZES$SE; dıe Grundsatzentscheidungen führen,
zeıgt eutlich, daß 8 nıcht verbalen un: protokollierten Verpflichtungen
S aiur Dorge tragen, daß die Kırche einer wanrha inklusıven
und für die nliegen der Frauen empfänglıchen Gemeinschaft wiırd. Es tOol-
SCH einige Beispiele: Auf der ersten Vollversammlung des ÖOkumenischen
Rates der Kırchen 1948 In Amsterdam wurde eın Bericht ber ‚„„Leben und
Arbeıt der Frauen ıIn der Kırche*®‘ entgegengenomme: und den Kırchen
grün  ıchem Studium und gee1ignetem orgehen emp{ohlen. Es wırd In dem
Bericht empfohlen, ‚„daß eine größere Zahl VON Frauen gewählt werde,
In den Kommıissıonen, den wichtigen Komitees und dem Sekretarıat des
Ökumenischen Rates der Kırchen arbeıiten‘‘ (Amsterdamer Dokumente,
Evang. Presseverband für Westfalen un! 1DpDpe, Bethel be1l Bielefeld, 1948,

ö2)
Im Bericht der Zweıten Vollversammlung 1n Evanston (l C5, daß dıe

Miıtgliıedskiırchen aufgerufen werden sollten, den Ernst des TODIemMS der
Zusammenarbeıt VO  — ännern und Frauen in den verschiedenen Bereichen
des kırchlichen ens erkennen, und ıttel und Wege ZUTr ] Öösung dieses
TODIEmMS suchen, daß €1! Männer und Frauen ıhren vollen
Beıitrag ZU Leben der Kırche elisten können. Des weıteren wird gesagt, daß
erkannt werden müÜüsse, 1€es nıcht Fragen sınd, die 1Ur Frauen betreffen,
sondern Fragen, dıe Von ännern und Frauen gemeinsam erorter werden
müßten.

Auf die bahnbrechende weltweıte Konferenz ber ‚„ 5eEX1ISMUS in den
1970er Jahren dıe Dıskriminierung der Frauen“‘“, dıe 1974 In Berlin sSLa  -
fand, reaglerte der Zentralausschu auf seiner Sıtzung im gleichen Jahr,
indem GL anderem einmütig eschlo.

daß Frauen Aaus den Miıtgliıedskırchen in AaNgCIMNCSSCHNCI WeIise iın en le1-
tenden Gremien und Ausschüssen des Rates vertretiten sein sollten;
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daß eın Sonderfonds ZUT Förderung der Frauen eingerichtet werden sSo
und
daß eine Arbeıtsgruppe ber Sex1ismus und Sprache gebilde werden
SO

Des weıteren wurde beschlossen, daß der ORK Ric  iınıen für alle
seine Redner, Autoren und Übersetzer aufstellen solle, sexistische Spra-
CHe: Biılder und Begrifflichkeıit AaUus en en un Dokumenten beseıti-
SCHI und sex1istische Sprache Aus den Studienheften, Lıtanelen und eigens
gedichteten Liıedern 1m Vorbereitungsmaterı1al für die Fünfte Vollversamm-
lung entfernen.

uch dıe anderen Vollversammlungen en sıch ausdrücklich ZUI Frage
der Beteiligung der Frauen geäußert un! azu aufgerufen, sıch In besonde-
ICI Weise mıt den nlıegen un Bestrebungen der Frauen in Kırche und
Gesellschaft befassen. uch die beiden großen agunge ber OÖOkumeni-
sches Miteinanderteıilen In Larnaca (1986) und Escorial (198 /) en
betont, WIE notwendig 65 sel, daß dıe Kıirchen sıch den ungerechten Struktu-
ICH entgegenstellen, dıe dıe Beteiligung VOI Frauen verhindern. Escorial
S1inNng och einen chrıtt weıter und empfahl, dalß dıe Frauen 5() U/9 in en
aufgrun: dieser Konsultation geschaffenen Entscheidungs- und Beratungs-
gremlen vertreten se1ın ollten

Daß nıcht es ZU Besten steht, wurde CHLIC als auf der Zentralaus-
schußsıtzung des ORK 1n Hannover 1988 der Versuch unte  me wurde,
diese Empfehlung VON Escorl1al einem leıtenden Grundsatz des ORK

machen. ber alles, worauf INan sich einigen konnte, WAal, daß die Mit-
gliedskirchen für die größtmögliıche Beteiligung des SaNnzZCH Volkes ottes

Geıistliıche, Laien, Frauen, Jugendliche, Menschen mıiıt Behinderungen,
pfer der Gesellschaft us  = Leben un! der Arbeıt des ORK, e1IN-
schheBblic der Vollversammlungen, SOTSCI un €]1 versuchen sollten, das
vereinbarte zel VoN 20% Jugendlichen un 079 Frauen IN Ühereinstim-
FHMÜNS mit den Tradıtionen un der Praxıs Jjeder Mitgliedskirche
erreichen

Somıiıt wurde eutlıch, eiıne Dekade ausgerufen werden mußte. Es
War unumgänglıich, einen zeıitliıchen Handlungsrahmen aufzustellen,
gewährleısten, daß einige der eingegangenen Verpflichtungen eingelöst WUTr-
den Darum ist dıe Dekade eline der bedeutsamsten Aktionen der Kırchen,
uUurc die s1e ihre Ireue gegenüber dem Auftrag, wahrha Kırche Jesu CHhri-
st1 werden, bezeugen können.
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Die Absıcht der Dekade

Dıie Zielsetzungen der Okumenischen Dekade sınd weıt alle
nlıegen fördern, dıie dıe Frauen auf örtlıcher, natiıonaler, regionaler und
weltweiıter ene beschäftigen. Wenn INnan Von den Problemen hört, mıt
denen Frauen überall 1n der Welt tun aben, annn einem dıe
erstaunlıche Ahnlichkeit der nlıegen auf, WCI1 6S auch zweıfellos Von

Kontext Kontext Unterschiede g1bt Es sınd schheblıc die gleichen
patrıarchalıschen Strukturen In Kırche un: Gesellschaft, dıe dıe Frauen
überall In der Welt SIn ihren Schranken  C6 halten Das zentrale nlıegen der
Dekade ist CS, den Frauen dıie ra un Fähigkeit vermuitteln, selbst
bestimmen, welche nlıegen und TODIemMme auf der JTagesordnung der Kır-
chen stehen sollen Frauen en mıiıt den Kırchen dıe Einrich-
tungen oder Verhaltensweisen benannt, dıe In ihrer Kırche, ihrem Land,
ihrer Regıion und In der SaNnzecCh Welt krıtisch überprüft werden mussen
och 1€e$ ist eine Dekade der Kırchen und nıcht eine Frauendekade FEıne
Veränderung kann CS 11UT geben, WE die Gesellschaft und insbeson-
ere die Gemeinschaft Von Frauen und ännern in der Kırche INn Solidarıta.
muıt den Frauen handeln

Damiıt 1es geschıieht, ist 6S unbedingt erforderlıich, daß die Kırchen dıe
Führungskraft der Frauen und den maßgebenden Beıtrag bestätigen, den
S1e den Entscheidungsaufgaben und ZU theologıschen un: geistliıchen
Leben der Kırche eisten können. Das bedeutet, daß dıe Kırchen In den och
verbleibenden Jahren der Dekade weıterhıin ihre Verwaltungs- und Amts-
strukturen überprüfen müssen, S1e offener machen für dıe
en und Talente, dıe dıe Frauen seNniıc. 1n das Leben der Kırche e1InN-
bringen möchten.

och der Schlüssel dem Ruf ach größerer Beteiligung der Frauen ist
nicht 1Ur die Forderung ach eın Daal mehr symbolıischen Frauenvertrete-
rinnen ın Ausschüssen us  Z Es geht auch nıcht 1Ur darum, eın Daar Frauen
mehr azu ermutigen, sıch ordınıeren lassen. Es ist auch mehr als 1Ur

die Forderung ach eın Daar weıteren Resolutionen und Erklärungen ZUT

Unterstützung der Frauen. Der Ruf verlangt ach mehr: ach einer größe-
IcCh Inklusivıtät. Es ist der Ruf ach echter Partnerschaft zwıischen Frauen
und ännern; 65 ist der Ruf ach Ireue gegenüber der In Chrıstus
verheißenen Gemeinschaft. Es ist der Aufruf dıe Kırche, wahrha mıt
den Frauen SO1l1dAarısc se1in.
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Der gesellschaftliche Oontext

Die Dekade ist In der Weise geplant, daß erreicht werden kann, daß dıe
Kırchen sich dem amp der Frauen in der Gesellschaft stellen. Um eın Be1-
spıiel aiur geben, welche rm diese Solidarıtä: annehmen könnte,
ogreife ich auf eine Erfahrung zurück, die ich im VE  CM Jahr ıIn Süd-
afrıka dem ‚„„siıch wandelnden‘‘ Südafrıka Wır besuchten dıe
melsten betroffenen Menschen In den VON Gewalttaten heimgesuchten
‚„‚townshıps““ und ‚‚homelands‘‘ In verschiedenen Teilen des Landes Was
uns überall, WIT hingingen, meılsten auffiel, WAarT dıe Widerstands-
fähigkeıt und der Mut der Frauen, dıe 6S nıcht als unvermeı1dlich hinnah-
INCN, dalß s1e mıt den Kındern die Hauptopfer der Gewalt S1Ind. ESs besteht
keinerle1 7Zweıftel daran, dalß dıie Frauen die moralısche Ta die ihre
Famıiıliıen und Gemeinschaften zusammengehalten en Es Frauen,
dıe lautstärksten den eDTrauc VO  — Gewalt ZUTLT sung VON Kon-
{lıkten Einspruch rhoben en Und 6S Frauen, dıe als
Appelle die Reglerung de er richteten, Polıze1 un: TMEeEe 1n Schach

halten und sich entschlossener für den Frieden In ihrem Land einsetzten.
Wır trafen auch Frauen 1ın Ortsgemeinden Sonntag und beı Frauen-

veranstaltungen un: -versammlungen. ber diesen Stimmen begegneten
WIT nıcht be1l Treffen miıt kırchliıchen Delegationen der be1 akademıiıschen
und kirchliıchen Veranstaltungen; dort ehlten dıe Frauen vollständıg oder

ganz in den Hintergrund gedrängt. ‚„„Wır sıind in nen Brüdern der
Kıirchen egegnet; sind uUuNseIC Schwestern? ©‘, fragten WITFT. . 1e en
s1e Sonntag 1m Gottesdienst getroffen‘‘, antwortete uns eın Kırchenver-
treter verlegen und elbstkritisch

Diese Erfahrung macht WIEe viele annlıche Erfahrungen überall in der
Welt eutlic.  , WIeEe CN dıe Dekade mıt dem amp Gerechtigkeıt, TIe-
den un: Bewahrung der Schöpfung verbunden ist In en Teilen der Welt
standen Frauen ganz 1in Bewegungen WIE z der Antı-Apart-
heıd-Bewegung in Südafrıka und begannen, CHEeE un: alternatıve polıtısche
Visionen entwickeln, dıe kreatıv sınd und dem Leben dienen. Iiese

Stimmen und Visionen mussen VOoNn der Kırche aufgenommen werden
in ihrem Bemühen eın prophetisches Zeugni1s den Brennpunkten
ihrer 1SsS10N in der Welt Ebenso mMuUussen CUu«cC theologische Perspektiven,
w1Ie S1e VO  —; Frauen überall in der Welt JIrC dıe ewegung der feminist1-
schen Theologıie lebendig geworden sind, aufgenommen un! anerkannt
werden. Dıie Theologie AUus$s der C VonNn Frauen, die ihre jele kämp-
fen, vermuittelt wichtige und entscheidende Einsichten. Das muß bestätigt
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werden, dem mu ß sichtbar Raum geschaffen werden; und dem muß Aner-
kennung für den entscheidenden Beitrag A Leben der Kırche zuteıl
werden.

Darum ann dıe Solidarıtä mıt den Frauen, die die Dekade fordert, nıe
und nımmer auf einige strukturelle oder ekklesiologische Veränderungen
beschränkt werden, wichtig diese Veränderungen auch se1n möÖögen Und
ZWAaTlT darum, weıl dıe Kırche In einem gesellschaftlıchen Kontext lebt, der
alles, Wäads ach Gemeiminschaft aussıieht, ernsthaft bedroht Wır en In
einem Kontext, 1ın dem IC Kräfte erT. sınd, dıe sıch VOT em
verheerend auf das Leben der Frauen auswiırken. Es annn keine eue

Gememninschaft entstehen In einem Kontext, In dem Frauen Jag für Jag inst1-
tutionalısıerten und SCH Hımmel schreienden Ausdrucksformen der Gewalt
egegnen. Die Dekade muß sıch dem amp der Frauen 1m Kontext der
weltweıten wirtschaftlıchen, sozlalen, polıtischen un: kulturellen Unge-
rechtigkeıt tellen Wır erkennen das Ausmaßl} des ıdens, das Frauen über-
all erfahren In einer Welt, dıe auf ungerechten menschlıchen Bezıehungen
aufgebaut ist, einer Welt, 1ın der ein1ge Z/Zugang ZUT aCcC enun 1l1l10-
NC an: en Dıie Frauen leiden melsten den Folgen, mıt
welchem Mal} WITr auch immer dıe Auswirkungen der Ungerechtigkeıt
berechnen möÖögen. Wenn dıe Dekade auf dıe Verwirklichung des Iraumes
einer Gemeiminschaft hınwırken wıll, ann muß s1e sıch den unmittel-
baren Sorgen und Problemen zuwenden, miıt denen die Frauen in dem Kon-
L(eXT: 1n dem S$1e eben, tun en

Bereiche solidarischen andelns UU der IC Von Frauen

Auf einem kürzlichen Treffen VO  —; Vertreterinnen VO  —; Frauenreferaten
und Kontaktpersonen regıionaler Kırchenräte en dıe Frauen, dıe AUuUs er
Welt kamen, Te1 vorrangıige Bereiche solıdarıschen andelns benannt:

Die weltweiıte Wirtschaftskrise un ihre Auswirkung auf Frauen

Frauen sınd ange Aaus dem Bereich der Wiırtschaft herausgehalten WOI -

den, sowohl Was ihre Beteiliıgung etr1ı als auch 1mM 1e auf ihren Beıtrag
menschenfreundlicheren und kreativeren Wırtschaftsmodellen och

überall In der Welt en Frauen begonnen, den Zusammenhang zwıschen
einem ungerechten wirtschaftlıchen Entwicklungsmodell und ihrer eigenen
Margıinalısıerung und Entfremdung erkennen. S1ie en begonnen
erkennen, daß strukturelle Anpassungsprogramme un:! der immer stärker
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werdende TUC der Auslandsverschuldung besonders verheerende AuswIir-
kungen auf das 1eben un den Lebensunterhal der Frauen en ıne
Urzlıc VO der Gesamtafrıkanıschen Kirchenkonferenz erstellte 1deoKas-

belegt, Was dıe nieıhnen afrıkanıscher Länder e1m Internationalen
Währungsfonds und be1l der an den Frauen angetan aben, dıe ın
immer größere Armut verfallen Frauen In afrıkanıschen Ländern en
begonnen, dıe Dämonen be1 amen NECNNECIL, dıe das Überleben
VOIN Frauen und Kındern edrohen, Dämonen, die dıe Hauptverantwortung
für schlechte Wiırtschaftsplanung und schlechte Konsummodelle tragen.
Frauen sehen, WIEe knappe Ressourcen VON Bedürfnissen und Dıensten, die
für das Überleben notwendig siınd WI1Ie Erziehung und medizinische ersor-

Sgung abgeleıitet werden. Frauen mussen Sanz alleın für das Überleben
ihrer Famıiıliıen SOTSCH, weıl die Männer in iıhren Gesellschaften VON der
zunehmendem Arbeıitslosigkeıt betroffen sind. Das gleiche Muster herrscht
In den melsten Ländern des Südens VOTL. Während auf der einen Seılte dıie
Mächtigen In Nordamerika, Europa und apan sıch polıtiısch mıt eıner
‚„„‚Neuen Weltordnung‘‘ befassen können, mussen die Frauen auf der ande-
Ien Selite erkennen, daß ihre Welt zusammenbricht, indem diese Visıon der
Mächtigen ogreifbare Gestalt annımmt.

Das Phänomen, daß In zunehmendem Maße Frauen pfer der Armut
werden, kennt ironischerweise keine natıonalen (Girenzen. Denn selbst ın den
sogenannten „entwickelten“‘ Ländern g1bt 6S eine zunehmende Verarmung
VO  —; Frauen. Alleinerziehende Mütter, Flüchtlingsfrauen, Wanderarbeıiterin-
NCN und andere den and gedrängte Frauen in en Gesellschaften zah-
len einen unendlich en Preıis für das unaufhörliche Streben ach Profit
un Wiırtschaftsmonopol, WIE 6S sıch In der Marktwirtschaft außert.
Frauen verlangen ach einem Paradigmenwechsel In den klassıschen Vor-
stellungen VON ‚„‚Entwicklung‘“. SIie zeigen, indem s1e Alternatıven anbıeten,
Was wahre Entwicklung für dıe Völker und für die Schöpfung edeu-
ten kann.

Dıie Frauen appellıeren die Kırchen, Solıdarıtä mıt den Frauen
ben In ihrem amp eine gerechtere eltordnung für dıe, dıe der
Peripherie eben, VOT em Frauen und Kınder.

Gewalt Frauen

Es ist alarmıerend, WIE übereinstimmend Frauen ıIn der ganzeh Welt
Gewalt als Gegenstand solidarıschen andelns benennen. Frauen rleben
verschiedene Formen VO  am} Gewalt nıcht 11UT Arbeıtsplatz un: 1m Ööffent-
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lıchen Bereıch, sondern auch 1ın der scheinbaren Sicherheit des eigenen
Heıms. In zunehmendem Malße wird VO  — Tätlıchkeiten gegenüber Ehe-
frauen un: Kındern und selbst VON orden Ehefrauen (Todesfällen 1Im
Zusammenhang mıt der Miıtgift iın Indıen z.B berichtet. ZuUu den Formen
VO  —; Gewalt, un denen Frauen ın der Gesellschaft leiden, gehören erge-
waltigung, sexuelle Belästigung und sexueller Mißbrauch, Prostitution, e1n-
schheblıc Sextourismus und Ahnliches, dıe Freizeitindustrie des TMEee-
personals, der Mißbrauch des weliblichen KöÖrpers MIrC die edien und die
Werbeindustrie. Frauen en begonnen, dıe untrennbare Verbindung
erkennen, die zwıschen der VO  —; ihnen erfahrenen Gewalt und der Gewalt
eiıiner ungerechten wirtschaftliıchen, polıtıschen und sozlalen Weltordnung
besteht In Sıtuationen polıtıschen oder wirtschaftliıchenoneiiınden
sıch dıie Frauen In einer besonders verwundbaren Posıtion. Frauen In der
SanzZeCH Welt ordern en Ende der sinnlosen Außerungen VOoN Gewalt, dıe
in en Teılen der Welt Z Norm werden. Da S1e den schliımmsten
Auswirkungen des Krieges und kriegsähnlıcher Situationen leiıden, reffen
sich Frauen überall ıIn der Welt Jenseılts er VO  — Menschen geschaffenen
‚„‚Feind‘“-Barrieren und rufen Frieden mıt Gerechtigkeıt auf. Frauen in
Südafrıka, 1ın ST1 anka, 1mM Miıttleren Östen, in Jugoslawıen un:! In anderen
ahnlıchen Kontexten protestieren den eDTrauCc VON Gewalt ZUT

Lösung polıtıscher Fragen. Es g1bt och andere Sıtuationen, In denen dıe
Gewalt immer mehr zunımmt: 6S rassısche Spannungen g1bt, bıttere
Armut herrscht oder sozlale Instabıiılıtät, der Mißbrauch VO  —aund
tellung dıe Norm ist Überall in der Welt en Frauen an der
(Gewalt und verlangen ach Frıeden und Harmontimie.

ine zusätzliche orge ist dıe Tatsache, dalß Frauen selbst In der Kırche
verschledenen Außerungen VO  e} Gewalt egegnen. Offene Formen sexuellen
Mißbrauchs Man männliche Geistliche der Männer in Machtposıtionen
sıind in en Gesellschaften nachweılsbar. Gewalt Frauen kann sıch 1n
der Kırche WI1IeEe In der Gesellschaft auch in verdeckteren Formen außern. Die
Beiträge VO  —_ Frauen untergraben, s1e herabzusetzen un:! demütigen,
doch auch Sie einzuschüchtern und ihnen mıt rafmaßnahmen drohen,
WEeNN S1e sıch nıcht der Autoriıtät ‚„fügen‘“‘ all das sınd Ausdrucksformen
dieser Art Von Gewalt, auf dıe Frauen wıederholt hingewlesen en Diese
Formen VO  - Gewalt sınd schwerer anzufechten. Sie der Psyche der
Frauen, verringern ihr Selbstwertgefühl und verweigern ihnen ihr legıtimes
und ersehntes C ohne ngs iıhre In Kırche und Gesellschaft
pIielen
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Der Okumenische Rat der Kırchen hat eine Stabsarbeitsgruppe damıt
beauftragt, ein1ge OoOnkrete Vorschläge für dıe Programmplanung CI1Adl-

beiten, den SaNzZCI Okumenischen Rat in dıe Lage versetizen, In die-
SCT Dekade seine Solidaritä: mıt all den Frauen ZU USdTuC bringen,
dıe verschıedenen Formen der Gewalt leiden exuelle Belästigung ist
als eın Bereich benannt worden, der schnelles Handeln erforderlich macht
Wiıe früher schon gesagt wurde, ist die Frage der Gewalt Frauen
sehr komplex und weıtreichend, we1l S1e CN mıt strukturellen Ungleic  el-
ten verbunden ist, dıe 6S ermöglıchen, dal3 ein1ge wen1ige großea AdUuSs-

ben und viele unterjocht werden. Niemand wırd leugnen, daß In einer
patrıarchalıschen Struktur dıe Frauen diejenıgen SInd, dıe dıe schlımmsten
Folgen davon erle1ıden en ESs ist wichtig, daß dıe Kırchen azu
mobilisiert werden, auf dıe Forderungen der Frauen ach einer gewaltfreıen
Welt In den verbleibenden Jahren der Ökumenischen Dekade pOSsIt1IV eiIn-
zugehen.

Rassısmus un Fremdenhaß un ihre Auswirkungen auf TYauen

Rassısmus und Fremdenhal; treten ıIn verschledenen Teıilen der Welt in
Formen und miıt ra in Erscheinung. Dal3 1es In besonderer

Weılise dıe Frauen OLTE  9 annn nıcht geleugnet werden, we1l sıch dıe Ras-
sendiskriminıerung 1mM Leben der Frauen mıiıt anderen Formen der Unter-
rückung verbindet. In en Gesellschaften siınd die AUus rassıschen CGjrün-
den den and Gedrängten meılsten VO  —_ der wirtschaftlıchen nge-
rechtigkeıt betroffen Hınzu kommt die Tatsache, dalß Frauen In besonderer
Weise un Unterdrückung leıden, 1U we1l S1e Frauen Ssind. Frauen, die
elıner olchen Bevölkerungsgruppe angehören, en art das ber-
en ringen in eıner Welt, die ihnen den freıen Z/ugang Ausbildungs-
möglıchkeıten un! anderen Chancen verwehrt hat Um das Maß voll
machen, mussen S1e auch och mıiıt der Gewalt eben, die S1e VO  —; den Män-
CIM In ihrer eigenen Gemeinschaft erfahren.

Wanderarbeiterinnen un: Flüchtlingsfrauen, dıe in einer feindlıchen
Umwelt( mussen ihre Famıliıen und Gemeiminschaften zusammenhalten
un en €]1 oft dıe alleinıge Verantwortung für ihr Überleben. In
einem olchen Kontext en Frauen, die In das (jast- und Prostitutionsge-
werbe hereingezogen worden sınd, eın besonders hartes Leben

Von besonderer Bedeutung für den indıschen Kontext ist eın Gesell-
chafts- oder Kastensystem, das die instıtutionelle Diskriminierung Von

breiten Bevölkerungsgruppen aufgrun: ihres Status als Kastenlose oder
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ihrer Zugehörigkeıt den Dalıts (Unterdrückten) legıtımıert hat Das
Kastensystem hat den Frauen, dıie den Dalıts gehören, eine besondere
ast auferlegt. Die Okumenische Dekade muß auch auf dıe Nöte dieses
Teıles der indıschen Gemeimninschaft eingehen.

Die Hoffnung
Frauen ın er Welt sınd Urc ihren kämpferischen Eıinsatz ıIn Kırche

un! Gesellschaft für eine Veränderung der tradıtionellen Auffassung VO  —;
der Ordnung menschlıicher Bezıehungen sowohl In der Kırche als auch In
der Gesellschaft eingetreten. Frauen en ©6 theologische Visiıonen ent-
wickelt, dıe eine Herausforderung dıe Kırche darstellen, eiıne WIT.  IC
umfassende und prophetische Gemeimninschaft werden. Diıese Stimmen, dıe
überall In der Welt laut werden, finden nıcht immer Anklang oder Zustim-
MUuNng Die Auseimandersetzung den Beıtrag der femminiıstischen Theolo-
1n yung Kyun ung In Canberra ZU ema der Vollversammlung
erinnert daran. Die Ökumenische Dekade biletet den Kırchen dıe Gelegen-
heıt, dıe theologischen und gelstlichen en erkennen, dıe die Frauen
mitbringen, daß die Kırchen ‚„‚Gott ergreifen können‘‘, WI1Ie 6S dıe sambIı-
sche Predigerin be1l der Eröffnung der Dekade ın diesem Land stark ZU

USdruC gebrac hat
Die offnung lıegt darın, daß diese Dekade Früchte rag Die Frauen

können nıcht länger an bleıben, WEeENN s1e eine schöpferische und kri-
tische be1l der Verwandlung der Kırche in eine Cu«c un lebendige
Gememnschaft iın Jesus Christus plelen sollen Dıie offnung hegt darın,
daß WIT 1mM au{lie dieser Dekade erkennen, daß Männer un Frauen in der
Kırche das Salz der Erde se1in können und das 1G das dıe Finsternis In
eine CUu«cC Morgendämmerung verwandelt.

Aus dem Engliıschen übersetzt VOoO  —; elga 01g
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